
 

In der Regel dient das Badezimmer zugleich als Auskleideraum und Abtrocklen«raum; nur bei befonders feinen Anlagen if’c für die letzten Zwecke ein eigenerRaum vorhanden. Es erhält dann eine bequeme Sitzbank oder dergleichen Séffel,
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Tifch, Ruhebett, Wafchtifch und womöglich einen Kamin. (Die Ptrahlende Wärme
eines offenen Kaminfeuers, etwa durch Gasheizung bewirkt, wird auch dem Bade—zimmer einen befonderen Reiz, einen hohen Grad von Gemütlichkeit verleihen.)
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Das geräumige Badebecken im eigentlichen Badezimmer wird dann meift vertieft

angeordnet und durch Stufen zugänglich gemacht. Steht es unmittelbar auf dem

Fufsboden, fo find zwei kleine Treppenanlagen nötig”*).

Fig. 141 152) zeigt den Grundrifs vom Baderaum eines eingebauten Einfamilien—

haufes an der Kanalftrafse in Düffeldorf (Arch.: March).

Ein Ankleidezimmer trennt den Baderaum vom Schlafzimmer; der Abort ift von einem Flurgange

aus zugänglich. Ankleidezimmer, Bad und Abort werden durch den Lichthof erhellt.

Der Grundrifs einer Badeanlage in einem freii’tehenden Familienhaufe an der

Winkleri’trafse im Grunewald bei Berlin if’c in Fig. 142153) dargefiellt (Arch.: G7'z'efe-

äac/z & Dz‘nklage).
Der Baderaum fteht mit dem Schlafzimmer ‚der Eltern in unmittelbarer Verbindung und enthält

aufser Wanne und Ofen auch einen Abort; der zweite Abort i[t vom Flurgange aus zugänglich.

Fig. 143151) fiellt die Grundrifsanordnung eines vom Schlafzimmer aus un-

mittelbar zugänglichen Badezirnmers mit getrenntem Spülabort in einem amerika-

nifchen eingebauten Familienhaufe (Arch.: Brunner & Tryon) dar. Fig. 140 (S. 206)

giebt ein perfpektivifches Bild diefer Anlage.

Die untere Hälfte der Wände beider Räume ift mit Marmorplatten bekleidet; auch unter dem

\Vafchtifch und unter der Wanne liegen marmorne Fufshodenplatten. Der übrige Teil des Fufsbodens

iii in Marmormofaik ausgeführt und mit lofen Teppichen belegt.

In Fig. 144 151) if’t der Anbau eines amerikanifchen VVohnhaufes (Arch.: Brunner

fa” T73/071) im Grundrifs dargeftellt.
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Er enthält das Badezimmer A mit Wanne und Wafchtifch, einen abgefonderten Spülabortraum B

mit einem in das Freie führenden Feni’cer und ein geräumiges, erkerartig erweitertes Schlafzimmer mit

  
15*) Vergl. auch Teil IV, Halbbd. 5, Heft 3 (Fig. 320 bis 322, S. 263 u. 264) diefes »Handbuches«.

155) Nach: Teil IV, Halbbd. 5, Heft 3 (S. 268 u. 269) diefes »Handbuches«.
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Beifpiele.

 


